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reichert, bienen beute Dem Kunftljaul ißro Sitte, beffen
Seitung in ben Rauben non ®r. Goulin liegt; bet alte
Bau mit feiuen niebern Räumen, ben angefügten ma*
lerifchen Itnregelmäfjigfeiten unb feffelnben ©urcbblicfen
auf ben breit btnftlefjenben SR^ein hlnaul, fonnte faum
für anbete Bwede fo geeignet aulgeftaltet werben, wie
Zur Aulfteßung oon Knnftwerfen unb Antiquitäten.

©In gebämpftel Slot, bal nidjt auf ber erften beften
garbfarte fte^t, gibt ber gaffabe ben Hauptafzent, ftöfy*
lidfe! Stau ber genfterläben unb zarte! (Selb bei gen*
fterholzwcrfel fpielen mit; zwei ©egengewichte ergeben
bal heße ®ef& ©adjhimmell unb bal ©rau bei
UntergefdEjoffeë ; bie tiefere garbenffala bei polychromen
Brunnen! hebt fid) in fetnfter SBelfe oon feiner neuen
gölte, bie all eine wohl gelungene Seiftung oon SJlaler
Abolf gifdjerüßlüßer erwähnt werben barf. @o ift bal
©cihaul hinter bern ©t. llrbanlbrunnen, bal in ber frfi*
hern großflächigen unb faft auffaßenb nüchternen gaffa*
bengeftaltung ein SBahrzetchenber ©trafje war, in neuem
©ewanbe ein ©chmucf bel Blumenratnl unb in fetner
anfprudjllofen Art auch eine Bereicherung bei ©tabt*
bilbel. („Baller Stachridjten.")

Itev fd)wcifwtftyc ^Utßimlnuttel
int 1. 1926,

(2Rit Befonöerer Betüdfidjtiflung ber Hoijtnliuftrien),
(Sorrefponbeitj.)

©I weht gegenwärtig ein unfteunblidjer SBlnb über
bie ©efilbe bei fchweijerifchen Aufjenhanbell. Allel ift
im Abgleiten begriffen, fo öafj bie ©efamtrefultate fd)le<h=
ter ftnb all je. ©ine Aulnahme machen nur ganz we*
nige Bnbuftrien — bie aber am ©efamtrefultat nichtl änbetn
— unb oon ben fpoljgewetben gehört übrigenl feine! ju
btefer beoorjugten Kategorie oon SBirtftfjaftlzweigen.

©eljen wir uni junädhft bie Sotaljiffern bei fdjwet*
jerifihen Aufjenhanbell an!

Sie fdjweijerifche ©efötntelnfuht.
1. ©albiabc 1936. 1. $Al*jah« 1935.

©emidbt q Sffiert gr. ©craint q SEBeit gr.
33,685,054 1,183,269,000 30,503,287 1,226,928,000

©te fchweizertfdje ©efonttauSfuhr.
1. ^atbjabe 1936. 1. $albi«b« 1935.

@e»id)î q SBert gr. ©emitfjt q SBert gr.
3,700,294 869,805,000 4,231,995 1,069,315,000

» ffitefe ßahlen fprechen beutlich genug* ohne baff wir
nötig hätten, ihnen einen langen Kommentar anzuhängen.
SBir möchten einzig erwähnen, bafj fid) bal ©efijit ber
fchweizerifdjen Hanbetlbilanz im 1. ^albjahr 1926 auf
314 äftißionen granfen erhöht hut, nacïjbem el in ber
Bergleichlzett bei legten Bahre! noch 151 SDRiQ- betragen
hat. ©I weift fomit genau Berboppelung auf.

©er Aufeeuhanbel in §o!j.
gaffen wir junächft bie ©efamtfategorte ,,^>oI§ unb

Holzwaren" jufammen, fo erhalten wir für bte Bericht!*
jeit folgenbel Bilb ber ©in* unb Aulfuhr:

©le §olzeinfuhr.
1. 1936. 1. 1935.

©emicht q SBect gr. @en>id)t q SBert gr.
4,234,974 36,258,000 2,791,272 27,727,000

©ie Holzausfuhr.
1. 1936. 1. ©atbirth«: 1935.

©eroidjt q SBert gr. ©etmtfjt q SSert gr.
254,222 3,426,000 371,083 5,365,000

SBir erfehen aul btefen ©rgebntffen, öafj bie ©Infuhr
im gleichen SJtajje zugenommen hat, wie ber ©jport zu*
fammenfehrumpfte, ©al Defizit ber fdhweizerifchen Holz*

hanbellbilanj erhöhte fich bemzufolge oon 22,4 auf 32,8

SJltß, graulen ober reichlich 49 %.
llnb nun bte wichtigften ©inzelpofitionen, foweit ftf

für unfere Sefer gntereffe bieten:
1. Brennholz- ©er ©jport oon Brennholz m

aufjeroröentlidj gering geworben, ift bod) beffen Au!'
fuhrwert auf 47,000 gr. gefunden, währenb er noch t»

ber Bergleic|§zeit bei Borjahrel 53,000 gr. betrug
oon frühern Betten mit noch bebeutenb höhet« SBert'

fummen ganz P fdiweigen. .fpiebei ift bemertenlwert
ba§ ftch ber ©jport zu 97 ®/o in ßaubbrennhotz abwidelt
unb zwar ift Btalten mit nicht weniger all 98®/o bet

fdhweijerifchen Sotalausfuhr unfer Hauptabnehmer. ®>e

©tnfuhr weift ganz anbere Simenftonen auf all ber ©Ï'
port; benn beren SBert erreicht nicht weniger al!.l,8o
SJliH, granfen, wobei 1 3Jiiß. auf Stabel* unb ber W
auf Saubholzfortimente entfallen, ©egenüber bem Bot;
fahr ift bte ©infuhr um 720,000 granfen geftiegen. Bej
ber Sieferung ber Saubholzfortimente fteht granfreta)
mit annähernb 70®/o an ber ©pi^e unferer Bezugs
queßen, währenb bei ben Stabelhölzern bte polnifdje ipt"^
oenienz mit 40®/o ben erften Slang einnimmt, weldjf
bte beutfdje mit 33, bie öfterreichifdje mit 19 unb bit

ifchechoflowafifdfe mit 10®/o bel ©efamtetnfuhrwett»
nachfolgen.

2. Holzfohlen haben natürlich eine ganz oerfch»^
benbe Aulfuhr, bie wir übergehen, ©er Bfuport ift au#

nicht mehr fo bebeutenb wie früher unb z- 3- übrige»®

im Slüclgang begriffen, hat fid) boch ber ©tnfuhrwert t»

ber Berichtlzett oon 93,000 auf 44,000 granfen reb»'

ziert. Ueber bie Hälfte unfere! ©efamtimporte! wirb oö»

granfreich gebecEt, währenb 30®/o auf ©eutfcljtanb u»®

ber SReft auf bie ©fdjedhoflowafei entfällt.
3. ©erberrinbe fönnen wir in ber Aulfuhr ebe»'

falll übergehen, wogegen wir bei ber ©Infuhr bie nä»»

liehe ©rfcheinung fefifteEen wie bei Den Holzfohlen. 9W
hier ift ber Qmport ganz erheblich gefunfen, unb Zf»,

gewi#t!mäfig oon 23,500 auf 7,900 q unb wertmäp'j!
oon 247,000 gr. auf 79,000 gr., alfo auf nur
einen befdjetbenen Bruchteil ber oorjährigen ©infuh^"'
®a§ lä^t auf ben gegenwärtigen Befdjäftigunglgrab bf
Seberinbuftrien feine erfreulichen ©djlfiffe zu- Stach »"

oor beziehen wir ben Söwenanteit unfere! gmportel of
granfrei#, beffen Duote nicht weniger all 84 ®/<> ber
famteinfuhr erreicht. Sieben unferem weftlidhen Sladh®»

fommen all Sieferanten zweiten unb britten Stange! »»

nodh Italien unb bte ©fdjedjoflowafet in grage. „4. Korfholz unb Korfwaren fpielen felbftoff.
ftänblich — biel gilt auch für bie SBaren — nur in »

©infuhr eine Stoße, ©iefe ift gegenwärtig in Bunahw®
griffen, :ba ber Importwert eine ©rhöhung oon 87,o»

auf 115,000 gr. erfahren hat. H^oon entfällt nur b®

geringere ©eil auf ben Stohftoff, b. h ba! rohe
holz unb bie Korfplatten. ©iefe weifen nur 41,000 tr
Importwert auf, ber faft zur Hälfte aüetn auf ©pa» V

entfällt. Bei ben Korfwaren flehen ©panien unb
reich an ber ©pi^e unferer Sieferanten, erftere! mit
unb letztere! mit 25®/o ber ©otaleinfuhr. „c

5. Stohe! Saub*SluhhoIz ift in ber Aulfuh*
nur noch 12,000 gr, ©rportwert zufammengef#rumPV
gegen 92,000 gr. in ber Bergletchlperiobe bel Borjahf.j
©I rührt bte! oon bem gänzlichen Aulfall granW®
unb ben bebeutenb oermlnberten Bezügen Btalienl b

'

©te ©Infuhr bagegen ift mit 488,000 gr. um 11,000 o '

höher all jene bei Bahre! 1925. Ht®bei ift bemea®L

wert, ba^ bte Buchenhölzer einen ganz erhebttdjen
import, bte anbern Saubhölzer bagegen einen jienrlt#^
Slüdgang aufzuwetfen haben. An ber ©pi^e
Saubnut)hcl?r2ieferanten fteht heute granfreich mit o®%

50 ®/o ber ©efamtetnfuhr, ihm folgen an zweiter
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reichert, dienen heute dem Kunsthaus Pro Arte, dessen

Leitung in den Händen von Dr, Coulin liegt; der alte
Bau mit seinen niedern Räumen, den ungesuchten ma-
lerischen Unregelmäßigkeiten und fesselnden Durchblicken
auf den breit hinfließenden Rhein hinaus, konnte kaum
für andere Zwecke so geeignet ausgestaltet werden, wie
zur Ausstellung von Kunstwerken und Antiquitäten.

Ein gedämpftes Rot, das nicht auf der ersten besten
Farbkarte steht, gibt der Fassade den Hauptakzent, ftöh-
liches Blau der Fensterläden und zartes Gelb des Fen-
sterholzwerkes spielen mit; zwei Gegengewichte ergeben
das helle Gelb des Dachhimmels und das Grau des

Untergeschosses; die tiefere Farbenskala des polychromen
Brunnens hebt sich in feinster Weise von seiner neuen
Folie, die als eine wohl gelungene Leistung von Maler
Adolf Fischer Müller erwähnt werden darf. So ist das
Eckhaus hinter dem St. Urbansbrunnen, das in der frü-
Hern großflächigen und fast auffallend nüchternen Fassa-
dengestaltung ein Wahrzeichen der Straße war, in neuem
Gewände ein Schmuck des Blumenrains und in seiner
anspruchslosen Art auch eine Bereicherung des Stadt-
bildes. („Basler Nachrichten.")

Der schweizerische Außenhandel
im 1. Halbjahr 1926.

(Mit besonderer Berücksichtigung der Holzindustrien).
(Korrespondenz.)

Es weht gegenwärtig ein unfreundlicher Wind über
die Gefilde des schweizerischen Außenhandels. Alles ist
im Abgleiten begriffen, so daß die Gesamtresultate schlech-
ter sind als je. Eine Ausnahme machen nur ganz we-
nige Industrien — die aber am Gesamtresultat nichts ändern
— und von den Holzgewerben gehört übrigens keines zu
dieser bevorzugten Kategorie von Wirtschaftszweigen.

Sehen wir uns zunächst die Totalziffern des schwei-
zerischen Außenhandels an!

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
1. Halbjahr 1S26. I. Halbjahr IS2S.

Gewicht c> Wert Fr. Gewicht q Weit Fr.
33,685,054 1,183,269,000 30.503.287 1.226,928,000

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
1. Halbjahr INS«. 1. Halbjahr 1SZS.

Gewicht c> Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
3,700.294 869,805,000 4,231,995 1.069,315,000

Diese Zahlen sprechen deutlich genug, ohne daß wir
nötig hätten, ihnen einen langen Kommentar anzuhängen.
Wir möchten einzig erwähnen, daß sich das Defizit der
schweizerischen Handelsbilanz im 1. Halbjahr 1926 auf
314 Millionen Franken erhöht hat, nachdem es in der
Vergleichszeit des letzten Jahres noch 157 Mill, betragen
hat. Es weift somit genau Verdoppelung auf.

Der Außenhandel in Holz.
Fassen wir zunächst die Gesamtkategorie „Holz und

Holzwaren" zusammen, so erhalten wir für die Berichts-
zeit folgendes Bild der Ein- und Aussuhr:

Die Holzeinfuhr.
1. Halbjahr 1S2«. 1. Halbjahr 1S25

Gewicht q Weit Fr. Gewicht q Wert Fr.
4.234,974 36,258,000 2,791,272 27,727.000

Die Holzausfuhr.
1. Halbjahr ISA«. 1. Halbjahr 1S2S.

Gewicht c> Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
254,222 3,426,000 371,083 5,365,000

Wir ersehen aus diesen Ergebnissen, daß die Einfuhr
im gleichen Maße zugenommen hat, wie der Export zu-
sammen schrumpfte- Das Defizit der schweizerischen Holz-

Handelsbilanz erhöhte sich demzufolge von 22,4 auf 32,8

Mill. Franken oder reichlich 49 "/<>.

Und nun die wichtigsten Einzelpositionen, soweit sie

für unsere Leser Interesse bieten:
1. Brennholz. Der Export von Brennholz ist

außerordentlich gering geworden, ist doch dessen Aus'
fuhrwert aus 47,000 Fr. gesunken, während er noch in

der Vergleichszeit des Vorjahres 53,000 Fr. betrug
vom frühern Zeiten mit noch bedeutend höhern Wert-
summen ganz zu schweigen. Hiebei ist bemerkenswert

daß sich der Export zu 97 »/<> in Laubbrennholz abwickelt

und zwar ist Italien mit nicht weniger als 98"/° der

schweizerischen Totalausfuhr unser Hauptabnehmer. Die

Einfuhr weist ganz andere Dimensionen auf als der Et)
port; denn deren Wert erreicht nicht weniger als 1.8b

Mill. Franken, wobei 1 Mill, auf Nadel- und der Rest

aus Laubholzsortimente entfallen. Gegenüber dem Vor-

jähr ist die Einfuhr um 720.000 Franken gestiegen. Be>

der Lieferung der Laubholzsortimente steht Frankreich
mit annähernd 70°/o an der Spitze unserer Bezugs'

quellen, während bei den Nadelhölzern die polnische Pro-
venienz mit 40°/o den ersten Rang einnimmt, welches

die deutsche mit 33, die österreichische mit 19 und die

tschechoslowakische mit 10«/» des Gesamteinfuhrwerts
nachfolgen.

2. Holzkohlen haben natürlich eine ganz verschwim
dende Ausfuhr, die wir übergehen. Der Import ist auch

nicht mehr so bedeutend wie früher und z. Z. übriges
im Rückgang begriffen, hat sich doch der Einfuhrwert m

der Berichtszeit von 93,000 auf 44.000 Franken redu-

ziert. Ueber die Hälfte unseres Gesamtimportes wird vM

Frankreich gedeckt, während 30°/o auf Deutschland um
der Rest auf die Tschechoslowakei entfällt.

3. Gerberrinde können wir in der Ausfuhr ebem

falls übergehen, wogegen wir bei der Einfuhr die näm
liche Erscheinung feststellen wie bei den Holzkohlen. Auch

hier ist der Import ganz erheblich gesunken, und zwM

gewichtsmäßig von 23,500 aus 7,900 q und wertmäW
von 247,000 Fr. auf 79,000 Fr., also auf nur »och

einen bescheidenen Bruchteil der vorjährigen Einfuhr^
Das läßt aus den gegenwärtigen Beschäftigungsgrad der

Lederindustrien keine erfreulichen Schlüsse zu. Nach uu

vor beziehen wir den Löwenanteil unseres Importes om

Frankreich, dessen Quote nicht weniger als 84 °/o der ^
samteinfuhr erreicht. Neben unserem westlichen Nachb"
kommen als Lieferanten zweiten und dritten Ranges u»

noch Italien und die Tschechoslowakei in Frage.
4. Korkholz und Korkwaren spielen selbst^

ständlich — dies gilt auch für die Waren — nur in de

Einfuhr eine Rolle. Diese ist gegenwärtig in Zunahme ^
griffen, !da der Importwert eine Erhöhung von 87,0"

auf 115,000 Fr. erfahren hat. Htevon entfällt nur m

geringere Teil auf den Rohstoff, d. h. das rohe KM '

holz und die Korkplatten. Diese weisen nur 41,000 s.
Importwert auf, der fast zur Hälfte allein auf Sparm.
entfällt. Bei den Korkwaren stehen Spanien und Fra^'
reich an der Spitze unserer Lieferanten, ersteres mit
und letzteres mit 25°/o der Totaleinfuhr. „f

5. Rohes Laub-Nutzholz ist in der Ausfuhr^
nur noch 12.000 Fr. Exportwert zusammengeschrun>p>'

gegen 92,000 Fr. in der Vergleichsperiode des Vorjam,-
Es rührt dies von dem gänzlichen Ausfall Frankly
und den bedeutend verminderten Bezügen Italiens d '

Die Einfuhr dagegen ist mit 488,000 Fr. um 11,000 v '

höher als jene des Jahres 1925. Hiebei ist bemerk«m

wert, daß die Buchenhölzer einen ganz erheblichen
import, die andern Laubhölzer dagegen einen ziemlm.
Rückgang aufzuweisen haben. An der Spitze.um^
Laubnutzholz-Lieferanten steht heute Frankreich mit vM^
50°/o der Gesamteinfuhr, ihm folgen an zweiter Si
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^eutfc^tartb mit fnapp 30% unb in et^ebtid^em Ab?
Hanbe Sugoflamten unb bte 93er einigten Staaten.

6. fRoheS 9tabeI?$Ruhhalj hat gegenüber bem

$o*iat)r etne befchetbene Stetgerung ber Ausfuhr crgtelt,

p ben ©jportwert non 105,000 gr. auf 125,000 gr.
"Tackte. Unfere 3Ibfa^gebtete lieget! auch fjier in granf?
*tt<h unb Stalten. ®te ©Infuhr tjat ftch mehr als oer«
^oppelt, ftieg bödh baS Qmporigemi^t »on 56,000 auf
138,000 q, unb ertöte ftd^ ber ©hifuhrwert non
418,000 auf 866,000 gr. ®aS ift auSfchttehttdj ben

jMaften SSegügeit auS Defierreicb unb ©eutfdjlanb gugu?
'bleiben, non benen betbe Sättber mit annä|ernb 45 %
®*8 StotalimporteS ftch in biefen hälftig teilen, währenb
^ geringe 9veft auf ißoien unb granfreidfj entfallt

7. S3efd)Iageneë S3auf)olg ift im ©jportwert
]?®tt 27,000 auf 16,000 gr. gefunfen, währenb bie ©in-
Mr mit 11,000 gr. auf bem tRioeau beS SSorjahreS
®ueb. SßSeitere SBefprecfjungen rechtfertigen biefe gering?
'%igen Ziffern nicht.

8. ©e^ägte Schwellen meifen etnen ©jportüber?
|Mpt nicht me^r auf, wogegen bie ©infuhr annühernbe
ptboppelnng, non 54,000 auf JLOO,000 gr., erfahren

Unter ben Steferanten fteht i;ter tnteber granfreicf)

^ erfter Stelle, bem in geringem Abftanb ®eutf<hlanb
in größerem Defterretch nachfolgt.

J.
9. Saubljölgbretter fönnen mir ber geringfügigen

!®rgebntffe wegen im ©sport ebenfalls übergehen. Anfehn?
% Sohlen weift bagegen bie ©infuhr auf, bie einen Qm=

prtmert non 810,000 gr. aufweift, gegen 749,000 gr.
J ber aSergleidhSjeit beS 93orjahreS. 33om Swpori ber
i^ibholjbretter entfällt bie .fpälfte allein auf bie eichenen
Mrtimente, währenb bie ©efamtheit ber übrigen Saub?

pier bie anbete gtätfte umfaßt. Sei allen Saü&holg?
.r^tern, fowohl eichenen wie anbern, bominiert bie fran?

Wcf)e fßronentenj mit 35 % beS SotalimportS, währenb
3JReft fich auf eine gange iReilje »on Staaten »erteilt
" peren SRangorbnung : Qugoflawten, ^Rumänien, ®eutfdfj'

Sfchedhoflowafei, ißölen unb Defterretch).
10. ®te 9iabeIholgbretter haben angefiehts ber

penmärtigen ©efamilage eine gerabegu erfiaunlic|e 93e=

Jgung aufgumeifen, ftieg bödh ihr ©jport non 47,000
3 232,000 gr., unb gwar ausft±|lie^Hc£) banî lebhafter
«^iüge be§ Dalutafchroachen granfreicf), baS gegenwärtig
^«r 990/0 ber fdhweigerifdfjen SotalauSfuhr abnimmt.
3 Einfuhr ift auch «tmaS größer geworben, unbgmar
s%9 bet Smparimett oon 970,000 auf 1,107,000 gr.
bu

**en öfterreichifchen Sintert allein entfällt bie .jpälfte

jn
1®8 anfehnlidhen Smporte», währenb ißolen mit einer

On* ®"n 20, bie bereinigten Staaten mit etner folchen
1.3 12 unb enblidh ®eutfc|lanb mit 10 0/0 ber fcfjmei?

Men ©efamtetnfuhr nachfolgen,

bils i" Saurniere weifen wteber baS letbige Normal?
be« •

®*â«nwart auf : S3erfchminbenb geringer ©jport,
ft,"' wir beshalb übergehen tonnen, unb anbererfeitS ge?

q
Seite ©infuhr. ®iefe hat fich geroidhtSmäfjig »on1,336

U 1.556 q erhöht? waS eine SBertoermehrung oon

fini 171.000 gr. mit ftch brachte. 45 % biefeS

dn bedtt g. 3 Sougoflawten, währenb grantceich

tnit Stelle mit 30, unb ®eutfdf|lanb an britter
^0 0/0 be§ fchweigerifdhen ©efamtimportS folgen.

12. SSaufdhreinereiwaren haben in ber fehr be=

fiheibenen SluSfuIjr wenigftenS etne Stetgerung oon 8000
auf 16,000 gr. aufguwetfen, wogegen ber Smport etne

SBertgunahme oon 11,000 auf 17,000 gr. oergetchnet.
53ebeutenöe gahleu ftehen alfo audh h^r nicht auf bem

Sptele, weshalb wir un§ mit bem furgeu ÇlnweiS bar
auf begnügen, bah ftch ber gefamte fchmeijetifätte Slu^en
hanbel, fowohl in SluSfuhr wie beim Swport, mit grant
reich abfpielt.

13. jtüfer? unb Äüblerwaren intl. gäffer
haben einen anfehnlidhen Salachs ber Slusfuhr aufgu=
meifen, tnbem beren Éîert ftch oon 76,000 auf 138,000
gr. erhöhen tonnte. ©I ift bieS bem befrtcbigenben S8e«

guge Argentiniens, unfereS gegenwärtigen ^auptabfahge?
bietet, gugüfdhretben. ®le ©Infuhr ift hier, gum Unter?
fc|ieb gegenüber allen anbern Çolgpofttionen, erheblich
geringer, ift bocE) beren SOSert gleithgeitig nur oon 13,000
auf 16,000 gr. angewadhfen. Unfere 35egug§queHen ftnb
hier oorwiegenb italienifdhe unb frangöftfc|e, erft in britter
Sinie beutfdje.

14. ®redh§lerwaren ftnb gegenwärtig mieber auf
ber gangen Sinie im fRüctgugStampfe, ba ber ©jport etne

in bie SBericïitSgeit fallenbe à3erringerung oon 21,000 auf
14,000 grauten erfahren hat, unb weil auch öie ©in?
fuhr mit nur noch 37,000 gr. auSgewtefen wirb, wäh?
renb fte in ber 93erglet<h§gett beS SJorjahreS noch 57,000
gr. ergab. £>htftchtli<h ber Abfahgebiete ift gu erwähnen,
baß fafi nur Statten unb gcanfreich in grage ftehen,
währenb unfere 93egug§quellen gur £>auptfa<he in ®eutfdh«
lanb unb ©nglanb liegen, granfretdh unb bte £fcf;echo=

ftowatet hier bagegen tm brüten nnb oterten Stange ftehen.

15. ®te SRöbel weifen im fchweigerifchen Auhen?
hanbel wleber einen bebentttdhen Anblidt auf, fo fd^ön
ihr „Anblict" im Uebrigen fein mag. §ören wir nur gu
®te 33erisht§gett oergeichnet etne Abnahme beS Ausfuhr?
wertes oon 60,000 auf nur noch 34,000 gr., alfo auf an?
nähernb bte |>älfte be§ oorjährigen SBerteS, währenb
ber Swport frember SRöbel eine gleichzeitige 3anahme
oon 361,000 auf 492,000 gr. aufmetjt 2ßenn man
oon guten Abnehmern bei bem geringen h^r in grage
fiehenben ©jcport allerbtngS nicht reben barf, fo wollen
wir wenigfienS erwähnen, bah g. 3- Aegypten unb bte

^Bereinigten Staaten, befonberS aber erftereS Sanb, an
oberfter Stelle beS fdhwetgerifchen ©jporteS ftehen. An?
geftchlS ber gegenwärtigen SBalutaoerhäliniffe brängi bie

frangöftfche Éoriîurreng bte beutfclje natürlich in ben ^>in-
tergrunb. Sie hat gegenwärtig ben unfereS nörbtt^en
9tachbarlanbeS bereits überflügelt, währenb früher bte

beutfche ißrooenieng fiatf im tBorbergrunb ftanb. Setbe
Sänber gufammen liefern ber Schweig oolle 80®/o un?
fereS ©efamtimporteS ; ber Steft flammt gur ^auptfache
auS itattenifchen girmen.

16. Korbmöbel ftnb im ©jport fo unbebeutenb,
bah wir benfelben übergehen fönnen. ®te ©Infuhr ift
gahlenmähig geringfügig, aber both auch in erheblicher
3unahme begriffen, ftieg bodh ber Swportwert oon
15,000 auf 32,000 gr. fjüer fteht bte beutfche ißrooe?
nieng mit 60 % ber fchweigerifdhen Sotaleinfuhr an
erfter Stelle, währenb auf granfretdh fafi ber gange
SReft enifättt.
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Deutschland mit knapp 30°/o und in erheblichem Ab-
lîande Jugoslawien und die Vereinigten Staaten.

6. Rohes Nadel-Nutzholz hat gegenüber dem

Arjahr eine bescheidene Steigerung der Ausfuhr erzielt,
°>e den Exportwert von 105,000 Fr. auf 125,000 Fx.
Machte. Unsere Absatzgebiete liegen auch hier in Frank-
reich und Italien. Die Einfuhr hat sich mehr als ver-
Doppelt, stieg doch das Jmportgewicht von 56,000 auf
io8,000 q, und erhöhte sich der Einfuhrwert von
4i8,000 auf 866,000 Fr. Das ist ausschließlich den

Mafien Bezügen aus Oesterreich und Deutschland zuzu-
schreiben, von denen beide Länder mit annähernd 45 "/«
bes Totalimportes sich in diesen hälftig teilen, während
^ geringe Rest auf Polen und Frankreich entfällt

7. Beschlagenes Bauholz ist im Exportwert
bon 27,000 auf 16,000 Fr. gesunken, während die Ein-
iuhr mit 11,000 Fr. auf dem Niveau des Vorjahres
Meb, Weitere Besprechungen rechtfertigen diese gering-
iugigen Ziffern nicht.

8. Gesägte Schwellen weisen einen Export über-
Mpt nicht mehr auf, wogegen die Einfuhr annähernde
Mdoppelung, von 54,000 auf ^00,000 Fr., erfahren
bbt. Unter den Lieferanten steht hier wieder Frankreich
bu erster Stelle, dem in geringerm Abstand Deutschland
"bd in größerem Oesterreich nachfolgt.

ll. Laubholzbretter können wir der geringfügigen
Agebnisfe wegen im Export ebenfalls übergehen. Ansehn-
'He Zahlen weist dagegen die Einfuhr auf, die einen Im-
bortwert von 810,000 Fr. aufweist, gegen 749,000 Fr.
^ der Vergleichszeit des Vorjahres. Vom Import der
Mbholzbretter entfällt die Hälfte allein auf die eichenen
Sortimente, während die Gesamtheit der übrigen Laub-
/blzer die andere Hälfte umfaßt. Bei allen Lanbholz-
Ottern, sowohl eichenen wie andern, dominiert die fran-

husche Provenienz mit 35 °/o des Totalimports, während
,.îb Rest sich auf eine ganze Reihe von Staaten verteilt

b deren Rangordnung: Jugoslawien, Rumänien, Deutsch-
btld, Tschechoslowakei, Polen und Oesterreich).

kl). Die Nadelholz breiter haben angesichts der
oigenwärtigen Gesamtlage eine geradezu erstaunliche Be-

igung auszuweisen, stieg doch ihr Export von 47,000
232,000 Fr., und zwar ausschließlich dank lebhafter

gMge des valutaschwachen Frankreich, das gegenwärtig
H.bb 99 «/o der schweizerischen Totalausfuhr abnimmt.

Einfuhr ist auch etwas größer geworden, und zwar
der Importwert von 970,000 auf 1,107,000 Fr.

l>t?s österreichischen Anteil allein entfällt die Hälfte
>os ansehnlichen Importes, während Polen mit einer

y
bote von 20, die Vereinigten Staaten mit einer solchen

-.
b M und endlich Deutschland mit 10 "/o der schwei-
llchen Gesamteinfuhr nachfolgen,

bj-.kl. Fourniere weisen wieder das leidige Normal-
de» .b Gegenwart auf: Verschwindend geringer Export,
sgb wir deshalb übergehen können, und andererseits ge-

gene Einfuhr. Diese hat sich gewichtsmäßig von 1,336

à ^>556 g erhöht, was eine Wertvermehrung von
biuf 171,000 Fr. mit sich brachte. 45 °/o dieses

y
Portes deckt z. Z, Jougoslawien, während Frankreich

W Miter Stelle mit 30, und Deutschland an dritter
^l>°/» des schweizerischen Gesamtimports folgen.

12. Bauschreinereiwaren haben in der sehr be-

scheidenen Ausfuhr wenigstens eine Steigerung von 8000
auf 16,000 Fr. aufzuweisen, wogegen der Import eine

Wertzunahme von 11,000 auf 17,000 Fr. verzeichnet.
Bedeutende Zählen stehen also auch hier nicht auf dem

Spiele, weshalb wir uns mit dem kurzen Hinweis dar
auf begnügen, daß sich der gesamte schweizerische Außen
Handel, sowohl in Ausfuhr wie beim Import, mit Frank
reich abspielt.

13. Küfer- und Küblerwaren inkl. Fässer
haben einen ansehnlichen Zuwachs der Ausfuhr aufzu-
weisen, indem deren Wert sich von 76,000 auf 138,000
Fr. erhöhen konnte. Es ist dies dem befriedigenden Be-
zug? Argentiniens, unseres gegenwärtigen Hauptabsatzge-
bietes, zuzuschreiben. Die Einfuhr ist hier, zum Unter-
schied gegenüber allen andern Holzpositionen, erheblich
geringer, ist doch deren Wert gleichzeitig nur von 13,000
auf 16,000 Fr. angewachsen. Unsere Bezugsquellen sind
hier vorwiegend italienische und französische, erst in dritter
Linie deutsche.

14. Drechslerwaren sind gegenwärtig wieder auf
der ganzen Linie im Rückzugskampfe, da der Export eine
in die Berichtszeit fallende Verringerung von 21,000 auf
14.000 Franken erfahren hat, und weil auch die Ein-
fuhr mit nur noch 37,000 Fr. ausgewiesen wird, wäh-
rend sie in der Vergletchszeit des Vorjahres noch 57,000
Fr. ergab. Hinsichtlich der Absatzgebiete ist zu erwähnen,
daß fast nur Italien und Frankreich in Frage stehen,
während unsere Bezugsquellen zur Hauptsache in Deutsch-
land und England liegen, Frankreich und die Tschecho-

slowakei hier dagegen im dritten und vierten Range stehen.

15. Die Möbel weisen im schweizerischen Außen-
Handel wieder einen bedenklichen Anblick auf, so schön

ihr „Anblick" im Uebrigen sein mag. Hören wir nur zu!
Die Berichtszett verzeichnet eine Abnahme des Ausfuhr-
wertes von 60,000 auf nur noch 34,000 Fr., also auf an-
nähernd die Hälfte des vorjährigen Wertes, während
der Import fremder Möbel eine gleichzeitige Zunahme
von 361,000 auf 492,000 Fr. aufweist. Wenn man
von guten Abnehmern bei dem geringen hier in Frage
stehenden Export allerdings nicht reden darf, so wollen
wir wenigstens erwähnen, daß z. Z. Aegypten und die

Vereinigten Staaten, besonders aber ersteres Land, an
oberster Stelle des schweizerischen Exportes stehen. An-
gesichts der gegenwärtigen Valutaverhältnisfe drängt die

französische Konkurrenz die deutsche natürlich in den Hin-
tergrund. Sie hat gegenwärtig den unseres nördlichen
Nachbarlandes bereits überflügelt, während früher die
deutsche Provenienz stark im Vordergrund stand. Beide
Länder zusammen liefern der Schweiz volle 80°/o un-
seres Gesamtimportes; der Rest stammt zur Hauptsache
aus italienischen Firmen.

16. Korbmöbel sind im Export so unbedeutend,
daß wir denselben übergehen können. Die Einfuhr ist
zahlenmäßig geringfügig, aber doch auch in erheblicher
Zunahme begriffen, stieg doch der Importwert von
15,000 auf 32,000 Fr. Hier steht die deutsche Prove-
nienz mit 60°/o der schweizerischen Totaleinfuhr an
erster Stelle, während auf Frankreich fast der ganz«
Rest entfällt.
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17, Sujuiwaren aui Jfjolg ftagnieren in ber
3luifuhr, bte früher einen erfreulichen Umfang erreichte,
immer noch- $eute flehen 71,000 gr. ©jporimert einem

folgen non 73,000 ber Sßerglekpjeit bei Gotjahrei ge-
genüber, mährenb bie ©infuhr ftdj fatalermetfe immer
weiter entwicfell. betrug ber ©infuhrmert letjtei 8ahr
noch 62,000 gr., fo erhöhte fish betfetbe in ber Gertchii
geit auf 78,000 gr., wobei granEreidj nnb Seutfdjlanb
an erfter ©teile unferer Sieferanten fielen. — y.

Qfftaafcwtt«.
Set GerßanD fcfjmeigedfchet ©atiter* unb Sopc»

gterermeifter hielt «"ter bem Gorfit} non 3enl*alpräjt*
bent Kurt, Solothurn, in Brunnen bie aui
allen teilen ber Schweig ftarE befugte Selegtertentagung
unb 26. ©eneraloerfammlung ab. Sie 3ah*e^
tagung erlebigte bie üblichen Gerbanbigefdjäfte unb ge=

nehmigte ben Qahreibericht, bie 3ahteire<hnung, fomie
ben Sbfdjlujj} ber 3trbeitilofenfürforge=SRechnung unb be»

fdjlojj, bte SMfierptüfungen im SRonat Qftober burcfj»
guführen. Sai vorgelegte Reglement für bte SterbeEaffe
würbe einhellig genehmigt. Sie nächfte ®eneraloetfamm=
lung finbet in Saufanne ftatt. 91 m offiziellen GanEett
htelten bie fierren ©täbelin, ©rofsratipräftbent, SBiget,
©emeinbepräfibent, Grannen, Gier, ißräftbent, unb SMnel,
SeEretär bei Schwpgertfchen ©eroerbeoetbanbei, feljr be=

artete 3lnfprachen, bie ridjügei Gerftânbnii unb warmei
Qntereffe für bie Sage bei f)anbœerEer< unb Stittelftanbei
beîunbeten. Sie Tagung fcfjlo^ mit einer patriotischen
geier beim SötorgartenbenEmal.

©in neuer ImnbwetEer* unb ©croerbenereht mürbe
für Hülm (3largau) unb Umgebung im „Gären" in
Unter=ff«lm nach einem überjeugenben Referat bei ißräft'
benten bei ïantonalen ©emerbeoerbanbei, .fjerrn ©rojj'
rat 3lrnolb (Böfingen), über 8®edE unb 8iele ber ®e=
roerbeoeretne non ben anmefenben 50 Gerafileuten ge-
grünbet.

CotcntafeL
f gimmermeifter ail6ert 3mhof*Sönner in Stiebt'

©rien bei ©ulgen (Shurgau) ftarb am 6. September im
SUter non 67 fahren.

f 2Ralermelfter granj Qof. ©tfjnmr^Sitt&ncr in
3örtch ftarb am 8. September infolge einei |jergfchtagei.

f töaunteiftcr Soljamt Soranöi»Sche»tei in ©rlem
bach (Bürid^fee) ftarb am 9. September im aliter »on
73 fahren.

f ©pengïermeifter Jacques 9îuch=|>efit in äßitlöbi
(©larui) ftarb am 9. September an einem |>irnfchlag
im aliter non 58 Qahren.

f Jlominfegermetfter Robert Güfjler in Sujcrn
ftarb nach Eurger Kranffjett am 9. September im Sitter

non 52 fahren.
•f Schreinermeifter aiuguft öecfer'Schmib tnSürich 1

ift am 10. September nach lange* Sranffjelt (|>erglelben)
geftorben.

f gtofdjnerineifter $atï §aßet»äWßÖer in ©t. ©allen
ftarb am 12. September im 3Uter non 80 fahren.

OmftKMKt.
2ßer!bunD>ßeUf5öe. (§erauigegeben bom Schweig.

SßeiEbunb). Sie Schweig hat weber Sohle, noch ©ifen,
noch ißetrol, fie ift bai Sanb, bai am ieuerfien fabrâ
giert, fie Eann mit billigen SanbeSprobuEten auf bem 2Selt=
tnarEt nicht EonEurrteren. 8h*e |>anbelibilang ift pajfib.

Sie ©chroeij Eartn ftch mit anbern Säubern bagege«
wohl meffen, wai gefchäftliche SnitiatiPe unb ©rünb'
lichfeit anbetrifft. Sind) ift fie reich an fünftterifd^en
Salenten, beren Slrbett probuftib in bai wirtfchaftliche
Schaffen einbezogen werben foUte. SBer baju hilft, bah

jeber an bem paije arbeitet, wo er fein beftei ju leiften

bermag, btent bem SBohle feinei Sanbei.
Sie Schwetjer Snbuftrie ift alfo auf Qualitätiarbeit

angewiefen, thre ©rjeugniffe müffen techmfch unb ma'
terieU erftUafftg fein. Slber alle technifche ißoUfommeii'
heit ift bergebeni, wenn fie nicht bon formaler S5olI=

fommenhett begleitet ift. geUgemäfje ©eftaltung, Slbleh*
bon bec ewigen SBteberholung antiquierter formen ift
nicht nur moralifche Pflicht, fonbern Dîotwenbigïeit, uttt

EonEurreiigfähtg gu bleiben. Sarum:
Seber gabriEant förbert nicht nur 9tuf unb (Semin«

feines ^Betriebes, fonbern ben SBohlfianb bei Sanbei,
wenn er Qualitätimare fabrigiert.

Seber §anbwerEer Eann ber SîonEurreng ber iWa'
fchinenarbeit nur babnrch ftanbhalten, bah e« Qualität?'
arbeit leiftet.

Seber ©efchäftimann nüfst nid^t nur feinem SSorteil,

fonbern gugteich bem fetner Sunben unb bem bei Sa«'
bei, wenn er Qualitätimare PerEauft.

Seber Käufer erfpart fich ©elb unb Slerger, wen«

er ©chuubware üermeibet, er hanbelt gugletch wjrt'
fchaftlich unb fittlish, wenn er auifchltehlich Qualität?'
ware Eauft.

©om iBlohnuttfiêmûtït in ©t. ®aßen. 3m ^t«'
blicE auf bie wirtfchaftliche Srifii werben bie Sßer^ätt'

niffe auf bem 2Bohnnng§marît non SOtonat ju SJtonat

ungünftiger. Ser lehte'SRonatirapport bei SBohnung?'
amtei nergeichnete total 549 oermietbare SBohnungen,
gegenüber 518 im 9îormonat.

Sie Stegcnfihßft gum „Dchfen" in fÇenerthnl««
(Zürich) ift tn ben Sefih bei Äantoni 3ö*t^
gangen, ©rft fürjlich hl®h e? noch, man habe ftch
ben ißreii nicht einigen Eönnen, fo bah ber ©jpropriw
tioniweg befchritten werben tnüffe; nun ift aber bog)

freihänbiger 5öetfauf juftanbe geEommen. Ser 3lnEauf

bei ^aufei burch ben Staat war notwenbig, weil a«

gürchertfcher Seite bte 8ufah*t gut tRhetnbrüdte nerbeffet'
werben foH. ©chaffhaufen hat auf fetner Seite fd)""
angefangen unb bai fogenannte SBtnbehani bem ©^'
boben gletäjgemacht.

Sei!=8U>örit<h Der Sunbeibahnwerlftßtten in 91«^
f$ad). Siefer Sage ift in SRotf^adh mit bem 3lbbr«th
ber wefilichen ©ebäuli^Eeiten ber tBunbeibahnwerfftät^
begonnen worben. Sie Semontterung ber mafd^tnelïeU

©tnrichtungen unb beren Siilogterung an Crinale un»

anbere ißlähe ber ©. 93.18. ift bereiti ftarl fortgefchritte«'
ainch ntel 3Utmaterial ift forttert unb harrt bei 3lbtran?'
portei.

ßifetatur.
äßonographic aieuDûttei Der ©chmeijetifchen 23ol'f

banï Gearbeitet non Ingenieur 3)t.
tin g er, 8ü*i^, in Gerbinbung mit ben airchitef^
Dtto ßonegger unb ^ani'aö. ÜJlofer,
fowte ben aniführenben gitmen. 87 Seiten 4°, «"
79 aibbilbungen. 4 gr. Srucï unb Gerl«9

©ebr. greh 8.«®., Bürid^, 1926.
Ste norliegenbe Sonographie enthält auher eW*

©inleitung ber auiführenben 3lrchiteften einen 93aU^
fchrteb non fadhmânnifdjer Seite, ber auch alle irge"0'
wie bemerEenimerten ted^nifd^en unb tnftallatorifch^
Setaili berücEfichtigt. Solche etngehenbe Gefchretbunfl^
moberner ©efchäftibauten ftnb tn ber Siteratur nodh njw
fo gahlreich; bie 3Irchiteften, SechniEer unb ©efchöp
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17. Luxuswaren aus Holz stagnieren in der
Ausfuhr, die früher einen erfreulichen Umfang erreichte,
immer noch. Heute stehen 71,000 Fr. Exportwert einem
solchen von 73,000 der Vergleichszeit des Vorjahres ge-
genüber, während die Einfuhr sich fatalerweise immer
weiter entwickelt. Betrug der Einfuhrwert letztes Jahr
noch 62,000 Fr., so erhöhte sich derselbe in der Berichts
zeit auf 78,000 Fr., wobei Frankreich und Deutschland
an erster Stelle unserer Lieferanten stehen. —7.

AWSMWM«.
Der Verband schweizerischer Sattlsr- und Tape-

zierermeister hielt unter dem Vorsitz von Zentralpräsi-
dent H. Kurt, Solothurn, in Brunnen die aus
allen Teilen der Schweiz stark besuchte Delegiertentagung
und 26. Generalversammlung ab. Die Jahres
tagung erledigte die üblichen Verbandsgeschäfte und ge-
nehmigte den Jahresbericht, die Jahresrechnung, sowie
den Abschluß der Arbeitslosenfürsorge-Rechnung und be-

schloß, die Meisterprüfungen im Monat Oktober durch-
zuführen. Das vorgelegte Reglement für die Sterbekasse
wurde einhellig genehmigt. Die nächste Generalversamm-
lung findet in Lausanne statt. Am offiziellen Bankett
hielten die Herren Städelin, Großratsprästdent, Wiget,
Gemeindepräsident, Brunnen, Nier, Präsident, und Känel,
Sekretär des Schwyzerischen Gewerbeverbandes, sehr be-

achtete Ansprachen, die richtiges Verständnis und warmes
Interesse für die Lage des Handwerker- und Mittelftandes
bekundeten. Die Tagung schloß mit einer patriotischen
Feier beim Morgartendenkmal.

Ein neuer Handwerker- und Gewerbeverew wurde
für Kulm (Aargau) und Umgebung im „Bären" in
Unter-Kulm nach einem überzeugenden Referat des Präsi-
deuten des kantonalen Gewerbeverbandes, Herrn Groß-
rat Arnold (Zofingen), über Zweck und Ziele der Ge-
werbeveretne von den anwesenden 50 Berufsleuten ge-
gründet.

Sotentafe!
P Zimmermeister Albert Jmhof-Dünner in Riedt-

Erlen bei Sulgen (Thurgau) starb am 6. September im
Alter von 67 Jahren.

P Malermeister Franz Jos. Schwarz-Lindner in
Zürich starb am 8. September infolge eines Herzschlages.

P Baumeister Johann Lorandi-Schenkel in Erlen-
dach (Zürichsee) starb am 9. September im Alter von
73 Jahren.

P Speuglermeister Jacques Ruch-Hefti in Mitiödi
(Glarus) starb am 9. September an einem Hirnschlag
im Alter von 58 Jahren.

P Kaminfegermeister Robert Bühler in Luzern
starb nach kurzer Krankheit am 9. September im Älter
von 52 Jahren.

^ Schreinermeister August Becker-Schmid in Zürich 1

ist am 10. September nach langer Krankheit (Herzleiden)
gestorben.

P Flaschnermeister Karl Haller-Müller in St. Gallen
starb am 12. September im Alter von 80 Jahren.

VMM««».
Werkbund-Leitsätze. (Herausgegeben vom Schweiz.

Werkbund). Die Schweiz hat weder Kohle, noch Eisen,
noch Petrol, sie ist das Land, das am teuersten fabri-
ziert, sie kann mit billigen Landesprodukten auf dem Welt-
markt nicht konkurrieren. Ihre Handelsbilanz ist passiv.

Die Schweiz kann sich mit andern Ländern dagegen
wohl messen, was geschäftliche Initiative und Gründ-
lichkeit anbetrifft. Auch ist sie reich an künstlerischen

Talenten, deren Arbeit produktiv in das wirtschaftliche
Schaffen einbezogen werden sollte. Wer dazu hilft, daß

jeder an dem Platze arbeitet, wo er sein bestes zu leisten

vermag, dient dem Wohls seines Landes.
Die Schweizer Industrie ist also auf Qualitätsarbeit

angewiesen, ihre Erzeugnisse müssen technisch und ma-
teriell erstklassig sein. Aber alle technische Vollkommen-
heit ist vergebens, wenn sie nicht von formaler Voll-
kommenheit begleitet ist. Zeitgemäße Gestaltung, Abkehr
von der ewigen Wiederholung antiquierter Formen ist

nicht nur moralische Pflicht, sondern Notwendigkeit, uM

konkurrenzfähig zu bleiben. Darum:
Jeder Fabrikant fördert nicht nur Ruf und Gewinn

seines Betriebes, sondern den Wohlstand des Landes,
wenn er Qualitätsware fabriziert.

Jeder Handwerker kann der Konkurrenz der Ma-
schinenarbeit nur dadurch standhalten, daß er Qualitäts-
arbeit leistet.

Jeder Geschäftsmann nützt nicht nur seinem Vorteil,
sondern zugleich dem seiner Kunden und dem des Lav-
des, wenn er Qualitätsware verkauft.

Jeder Käufer erspart sich Geld und Aerger, wenn

er Schundware vermeidet, er handelt zugleich wirt-
schaftlich und sittlich, wenn er ausschließlich Qualitäts-
ware kauft.

Vom Wohnungsmarkt in St. Gallen. Im Hin-
blick auf die wirtschaftliche Krisis werden die Verhält-
nisse auf dem Wohnungsmarkt von Monat zu Monat
ungünstiger. Der letzte^ Monatsrapport des Wohnungs-
amtes verzeichnete total 549 vermietbare Wohnungen,
gegenüber 518 im Vormonat.

Die Liegenschaft zum „Ochsen" in Feuerthalen
(Zürich) ist in den Besitz des Kantons Zürich überge-

gangen. Erst kürzlich hieß es noch, man habe sich übet

den Preis nicht einigen können, so daß der Expropria
tionsweg beschütten werden müsse; nun ist aber doch

freihändiger Verkauf zustande gekommen. Der Ankaus

des Hauses durch den Staat war notwendig, weil au

zürcherischer Seite die Zufahrt zur Rheinbrücke verbessert

werden soll. Schaffhausen hat auf seiner Seite scho"

angefangen und das sogenannte Bindehaus dem Erd-
boden gleichgemacht.

Teil-Abbruch der Bundesbahnwerkstätten in Rot-
schach. Dieser Tage ist in Rorschach mit dem Abbruch
der westlichen Gebäulichkeiten der Bundesbahnwerkftätte
begonnen worden. Die Demontterung der maschinellen

Einrichtungen und deren Dislozierung an Private und

andere Plätze der S. B. B. ist bereits stark fortgeschritten-
Auch viel Altmaterial ist sortiert und harrt des Abtrans-
portes.
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Gebr. Fretz A.-G., Zürich, 1926.
Die vorliegende Monographie enthält außer eines

Einleitung der ausführenden Architekten einen Baums
schrieb von fachmännischer Seite, der auch alle irgend'
wie bemerkenswerten technischen und inftallatorisch^
Details berücksichtigt. Solche eingehende Beschreibung^
moderner Geschäftsbauten sind in der Literatur noch nM
so zahlreich; die Architekten, Techniker und Geschäft
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